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Information als Rohstoff für Innovation
Programm der Bundesregierung 1996 - 2000

Die Bundesregierung hat am 14. August 1996 das Programm "Information als
Rohstoff für Innovation" 1996 - 2000 beschlossen (vgl. BIBLIOTHEKSDIENST
30.1996,8/9,8.1490).
Mit dem Programm werden die Empfehlungen des Rates für Forschung,
Technologie und Innovation beim Bundeskanzler vom 21. Dezember 1995 zu
Verlagen und Bibliotheken (E 34-36, S. 46-48) umgesetzt. Es wurde im Bericht
der Bundesregierung "Info 2000 - Deutschlands Weg in die Informationsge-
sellschaft" vom 8. Februar 1996 (Punkt 4 der Zusammenfassung, S. 9 und
S. 106-109) angekündigt.
Das Programm wurde mit den Beteiligten - Fachverlagen, wissenschaftlichen
Bibliotheken, Fachinformationseinrichtungen, Verbänden und wissenschaftli-
chen Gesellschaften, Informationsvermittlern, Ländern und Bundesressorts -
entwickelt und abgestimmt.

Programminhalt
Im Zentrum des vorliegenden Programms steht die Verfügbarkeit von hochak-
tuellen und qualitativ hochwertigen wissenschaftlichen und technischen In-
formationen für Nutzer in Industrie, Wissenschaft und Staat. Die optimale Er-
schließung und Bereitstellung einmal erarbeiteten Wissens hilft, die Qualität
und Effizienz des Forschungs- und Entwicklungsprozesses zu steigern sowie
die Verwertung der Forschungs- und Entwicklungsergebnisse für Innovationen
in Wissenschaft und Wirtschaft zu stimulieren.
Die Entwicklungen zur globalen Informationsgesellschaft und Informationsin-
frastruktur bewirken grundlegende Veränderungen in Wissenschaft und Tech-
nik. Der schnellen und umfassenden Verfügbarkeit von aktuellen Informatio-
nen kommt dabei eine Schlüsselrolle zu.
Wissen ist das Kapital der Informationsgesellschaft, die gedruckte oder elek-
tronische Information die Grundlage dieses Wissens.
Wissenschaftliche und technische Informationen haben noch nie so schnell
zugenommen wie heute. Alle fünf bis sieben Jahre verdoppeln sich die welt-
weit verfügbaren wissenschaftlichen und technischen Informationen. An je-
dem Arbeitstag erscheinen 20.000 wissenschaftliche und technische Publika-
tionen weltweit. Wissenschaft und Technik haben eine "Vorreiterfunktion",
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dieses Potential mit Hilfe der neuen Möglichkeiten der elektronischen und
multimedialen Kommunikation und Publikation zu nutzen.
Diese neuen Möglichkeiten, z. B. das Internet, stellen das tradierte, eng ver-
zahnte System des wissenschaftlichen Publikationswesens vom Autor über
Fachverlag, Fachbuchhandel, Fachinformationseinrichtungen und wissen-
schaftliche Bibliotheken bis zum Leser vor neue Herausforderungen. Sie stel-
len Teile des Systems vielleicht sogar in Frage oder erfordern, Schnittstellen
zwischen den Beteiligten neu zu definieren.

Programmschwerpunkte
Die Bundesregierung verfolgt mit dem Programm "Information als Rohstoff für
Innovation" - im Anschluß an die bisherigen Fachinformationsprogramme - ein
neues Konzept, das dazu beitragen soll, die notwendigen Aufgaben in mög-
lichst großer wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Eigeninitiative und
Selbstverwaltung zu lösen. Es enthält wichtige neue Schwerpunkte, z. B. zum
elektronischen Publizieren und zur digitalen Bibliothek, mit folgenden Zielen:
• Erstes Ziel dieses Konzeptes ist es, dazu beizutragen, den einzelnen deut-

schen Wissenschaftlern und Technikern von ihren Arbeitsplatzrechnern
aus den effizienten und selektiven Zugang zu den weltweit vorhandenen
elektronischen und multimedialen Volltext-, Literaturhinweis-, Fakten- und
Software-Informationen zu eröffnen. Dabei muß die zunehmende Informa-
tionsflut durch neue nutzerfreundliche Informationssysteme und Suchver-
fahren bewältigt werden.

• Zweites Ziel ist es, den Strukturwandel (z.B. von der gedruckten zur elek-
tronischen Publikation) mit allen Beteiligten (Autoren und Leser, wissen-
schaftliche Fachgesellschaften, Verbände und Einrichtungen, Fachverlage,
Fachbuchhandel, Fachinformationseinrichtungen und wissenschaftliche
Bibliotheken) zu fördern. Die Möglichkeit, daß eine Publikation einmal und
nur an einer Stelle für eine weltweite Nutzung bereitgestellt werden kann,
verändert die bisherige Aufgabenteilung zwischen den Beteiligten. Die
Bundesregierung geht allerdings mit den Beteiligten davon aus, daß auch
in Zukunft gedruckte und elektronische Informationsprodukte nebeneinan-
der bestehen werden. Das Programm sucht nach gemeinsamen Antworten
der Beteiligten auf die neuen Herausforderungen in geförderten .Projekten:
Hierbei werden auch neue Kostenmodelle entstehen, deren Folgewirkun-
gen noch nicht abzusehen sind.

• Drittes Ziel ist es, eine verstärkte Nutzung elektronisch verfügbarer wis-
senschaftlicher und technischer Information in der Industrie, insbesondere
bei kleinen und mittleren Unternehmen zu stimulieren, um so den schnel-
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len und effektiven Transfer von Forschungsergebnissen in die Anwendung
zu unterstützen. Geschwindigkeit und Qualität dieses Transfers werden in
Zukunft immer stärker über den Erhalt und die Schaffung von Arbeitsplät-
zen entscheiden.

• Wertes Ziel ist es, daß langfristig kostendeckende Preise für Informations-
produkte und -dienstleistungen erreicht werden. Dementsprechend strebt
die Bundesregierung an, bisher staatlich finanzierte Dienstleistungen in ge-
eigneten Fällen in privatwirtschaftliche Hände zu überführen, wie dies auch
in einer Evaluationsstudie empfohlen wurde.

Staatliche Aktivitäten
Zur Erreichung dieser Ziele wird die Bundesregierung zusammen mit den
Ländern die Beteiligten im Rahmen ihrer Möglichkeiten unterstützen müssen,
auch weil im wissenschaftlich-technischen Bereich Anbieter und Nutzer von
Informationen vielfach auf öffentliche Finanzierungsmittel angewiesen sind.
So werden zum einen die wissenschaftlichen Veröffentlichungen der Autoren
und das wissenschaftliche Begutachtungsverfahren überwiegend aus staatli-
chen Quellen finanziert und zum anderen sind auch die Nutzer, wie z.B. Biblio-
theken, Hochschulen und Forschungseinrichtungen als die wichtigsten Bezie-
her der wissenschaftlichen und technischen Informationen, überwiegend
staatlich finanziert.
Die Aktivitäten im neuen Programm umfassen sowohl die Verbesserung der
Rahmenbedingungen (Urheberrecht, Datenschutz und Datensicherheit, Stan-
dards und Normen) - wie sie auch im Bericht der Bundesregierung "Info 2000"
enthalten sind - als auch die befristete Anschubförderung von Entwicklungs-
projekten sowie die institutionelle Förderung in folgenden Schwerpunkten:
=> Entwicklung der wissenschaftlichen und technischen Informationsinfra-

struktur in Datennetzen
=> Aufbau der elektronischen Publikation und multimedialer Information der

Fachverlage
=> Ausbau der Literatur- und Faktendatenbanken der Fachinformationsein-

richtungen
=> Aufbau von digitalen Bibliotheken mit elektronischen Informationsspei-

chern
=> stärkere Nutzung der Information in Wissenschaft, Wirtschaft und Staat;

Aus- und Fortbildung
=> Verbesserung der internationalen Zusammenarbeit, insbesondere in der

Europäischen Union.
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Die systematische Nutzung elektronischer wissenschaftlicher und technischer
Informationen soll in Lehre und Forschung fest integriert werden. Die Hoch-
schulabsolventen sollen für ihre berufliche Tätigkeit zusätzlich qualifiziert wer-
den, elektronische Informationen zu nutzen.
Die Bundesregierung wird mit den Ländern prüfen, ob der Umgang mit wis-
senschaftlicher Literatur sowie mit Daten und Fakten aus elektronischen
Informationsquellen ein Element der Hochschulreife werden sollte - wie dies
der Umgang mit Büchern und Zeitschriften in Bibliotheken bereits ist.

Aufwendungen der Bundesregierung
Für das neue Programm wendet die Bundesregierung zwischen 1996 und
1999 insgesamt 1,9 Mrd. DM, das Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie (BMBF) davon rd. 286 Mio. DM auf.

Modellprojekte
Das BMBF übernimmt im Rahmen des neuen Programms eine wichtige Mo-
deratorenrolle. Neue Anträge können beim Projektträger Fachinformation,
Postfach 10 01 38, 64201 Darmstadt eingereicht werden.
Das BMBF hat bereits folgende Modellprojekte auf den Weg gebracht:

1. Gestaltung der wissenschaftlichen und technischen Informationsin-
frastruktur in der Informationsgesellschaft

Die schnelle, umfassende und qualitativ hochwertige Information über welt-
weit vorhandenes Wissen ist für den Erhalt der hohen Qualität deutscher For-
schung und Entwicklung unerläßlich. Aber auch für den Transfer von For-
schungs- und Entwicklungsergebnissen in die Anwendung, der zum Erhalt
und zur Schaffung von Arbeitsplätzen beitragen kann, ist eine leistungsfähige
Informationsinfrastruktur notwendig. Bereits angelaufene Fördermaßnahmen
in diesem Bereich sind:

1.1 Elektronisches Publizieren
a) Im Modellprojekt MeDoc wird seit 1. 9. 1995 protbtypiscri für deri Be-

reich Informatik eine verteilte elektronische Bibliothek aufgebaut.
Ziel ist es, volltextbasierte und multimediale Informations- und Publikations-
dienste für die Informatik zu konzipieren, prototypisch zu entwickeln und zu
erproben, die hochwertige wissenschaftliche Informatik-Literatur im Volltext
mit multimedialen Elementen anbieten. Der Zugriff auf diese Information wird
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vom PC-Arbeitsplatz von Wissenschaftlern und Studenten über Datennetze
möglich sein. Dabei erleichtert eine einheitliche Benutzeroberfläche das Re-
cherchieren in verteilten und heterogenen Datenbeständen.
Nach Ende der Förderung soll der MeDoc-Dienst in einer wirtschaftlich trag-
fähigen Form weitergeführt werden.
Geleitet wird das MeDoc-Projekt von einem Konsortium, bestehend aus der
Gesellschaft für Informatik (Gl) in Bonn, dem Springer-Verlag in Heidelberg
und dem Fachinformationszentrum Karlsruhe (FIZ). Die Gesamtleitung liegt bei
derGI.
Darüber hinaus wurden Kooperationen mit namhaften nationalen und interna-
tionalen Verlagen und Fachgesellschaften (Association for Computing Machi-
nery, Inc., Institut of Electrical and Electronics Engineers, Inc., Deutsche Ma-
thematiker-Vereinigung, Deutsche Physikalische Gesellschaft, Gesellschaft
Deutscher Chemiker) vereinbart.
An dem Aufbau des MeDoc-Dienstes sind neben dem Konsortium folgende
sechs Universitäten und universitätsnahe Forschungseinrichtungen beteiligt:
FU Berlin, Univ. Bonn, Univ. Dortmund, Fernuniv. Hagen, TU München, OFFIS
Oldenburg.
Diese "Entwickler" haben drei Arbeitsschwerpunkte zu realisieren:
(1) Elektronische Erschließung von Informationsquellen

Bücher, Nachschlagewerke, Zeitschriften, Produktinformationen, Anima-
tionen, Programme und Graue Literatur (Forschungsberichte und Unter-
richtsmaterialien) sollen elektronisch mediengerecht aufbereitet werden,
um sie online oder als CD-ROM bereitzustellen.

(2) Entwicklung eines Informationsvermittlungssystems
Dieses System soll die Orientierung über das Informationsangebot er-
leichtern. Dabei wird die Nutzeranfrage automatisch über User-agents,
Broker und Provideragents (Vermittler) an die einzelnen Informationsan-
bieter weitergeleitet und ein gewichtetes Resultat der Recherche dem
Nutzer zurückgeliefert.

(3) Evaluierung und Weiterentwicklung von Werkzeugen
Bei der Realisierung des MeDoc-Dienstes wird möglichst auf existieren-
de Werkzeuge zurückgegriffen. Es werden vier Werkzeuggruppen evalu-
iert. Dazu gehören: Hypermedia-Systeme und User-Interface-Tools,
Volltext-Datenbanken und Information-Retrieval-Systeme, Abrechnungs-
Systeme und Systeme zur Sicherung der Kommunikation.
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Die frühzeitige Einbeziehung einer großen Zahl von- Pilotanwendern bewirkt,
daß die Anforderungen der späteren Nutzer des MeDoc-Dienstes eingebracht
werden und sichert damit diesem Dienst eine breite Akzeptanz.
Die Pilotanwender wirken mit bei:
• Ermittlung der benötigten Literatur
• Spezifikation des MeDoc-Dienstes,
• Evaluierung vorhandener Werkzeuge und Dienste
• Einführung, Betrieb und Evaluierung des MeDoc-Dienstes in ihren Institu-

tionen.
Die ersten 20 Pilotanwender-Institutionen sind: RWTH Aachen, FH Augsburg,
FH Bremen, TU Chemnitz, IBFI Dagstuhl, FHO Emden, Uni Freiburg, FH
Fulda, Uni Hamburg, Uni Jena, FH Karlsruhe, Uni Karlsruhe, Uni Leipzig,
HTWK Leipzig, Uni Magdeburg, Uni Mannheim, FH Regensburg, Uni Rostock,
Uni Stuttgart, FH Ulm. Die Technische Informationsbibliothek Hannover ist als
Kooperationspartner am MeDoc-Projekt beteiligt.
Das MeDoc-Projekt wurde mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG)
abgestimmt. Es wird durch das Schwerpunktprogramm der DFG "Verteilte
Verarbeitung und Vermittlung digitaler Dokumente" ergänzt. Damit diese Ak-
tivitäten auch im Prozeß der Projekt-Realisierung koordiniert werden, ist ver-
einbart worden, einen wechselseitigen Informationsaustausch durchzuführen.
Darüber hinaus sollen auf den Internet-Servern der DFG und des MeDoc-
Projektes wechselseitige Verweise (Links) installiert, gegenseitig Gutachter
benannt und die DFG an Workshops der vier wissenschaftlichen Fachgesell-
schaften beteiligt werden.
Das BMBF fördert das Vorhaben bis 30.11.1997 mit insgesamt 4,9 Mio. DM
(von 7,9 Mio. DM Gesamtausgaben).
Weitere Informationen:

Projektbüro MeDoc, Dr. Michael Breu
Institut für Informatik/TU München 80290 München
Tel.: 0 89/28 92-23 84; Fax: 0 89/28 92-52 96
E-Mail:medoc@informatik.tu-muenchen.de
WWW: http://medoc.informatik.tu-muenchen.de

MeDoc ist das erste Modellprojekt zur Entwicklung verteilter wissenschaftlich-
technischer Informationssysteme. Für diesen Schwerpunkt des Programms
sind in der Finanzplanung 1996 - 2000 Mittel bis zur Höhe von 36,5 Mio. ins-
gesamt vorgesehen.

1744 BIBLIOTHEKSDIENST 30. Jg. (1996), H. 10



Politik _______________________________ THEMEN

b) Im Modellprojekt Der elektronische Verlag (VCH Publishing Group,
Weinheim) soll die vollelektronische Verbindung vom Verfasser einer
wissenschaftlichen Information bis zu ihrem Nutzer prototypisch ohne
das herkömmliche Transportmedium Papier realisiert werden.

Schon heute werden bei der Erstellung von wissenschaftlichen Publikationen
Daten und Manuskripte teilweise elektronisch zwischen den Beteiligten ausge-
tauscht. Eine Infrastruktur, die eine Publikation ohne zeit- und kostenaufwen-
dige Wechsel des Mediums zwischen Autor und Nutzer ermöglicht, fehlt je-
doch. Hierdurch könnte die Zeit von der Erarbeitung des wissenschaftlichen
Ergebnisses bis zu seiner Veröffentlichung stark verkürzt werden und so auch
die schnelle Umsetzung von Forschungsergebnissen in die Anwendung ge-
fördert werden.
Fachleute aus dem Verlagswesen und Spezialisten der elektronischen Kom-
munikation arbeiten in diesem Projekt eng mit Wissenschaftlern aus verschie-
denen natur- und ingenieurwissenschaftlichen Disziplinen zusammen, um die
"vollelektronische Publikationskette" prototypisch zu realisieren. Einbezogen
in die Durchführung des Modellprojektes sind renommierte Zeitschriften, z. B.
die angewandte Chemie, die Ullmann's Encyclopedia of Industrial Chemistry
sowie die direkte Erfassung von Spektraldaten der Fa. Chemical Concepts.
Das Projekt wird vom BMBF in drei Jahren mit 1,9 Mio. DM gefördert; das
entspricht 35 % der Gesamtkosten in Höhe von 5,5 Mio. DM.
Weitere Informationen:

VCH Verlagsgesellschaft mbH, Dr. Martin Kreutzer
Pappelallee 3, 69469 Weinheim
Tel.: 0 62 01/60 65 69; Fax: 0 62 01/60 65 00
E-Mail: kreutzer@vchgroup.de

1.2 Digitale Bibliothek
a) Das Modellproiekt "SUBITO" ist eine Bund-Länder-Initiative zur Be-

schleunigung der Literatur- und Informationsdienste. Mit dem Projekt
wird eine bundesweite Dienstleistung entwickelt, die in Deutschland ab
April 1997, an jedem Arbeitsplatz verfügbar sein wird, der einen Zugang
zu den elektronischen Informationsnetzen hat.

SUBITO ermöglicht, Artikel aus den meisten (und am Ende der Pilotphase aus
sämtlichen) in Deutschland verfügbaren wissenschaftlichen Zeitschriften elek-
tronisch zu recherchieren, zu bestellen und innerhalb von maximal 72 Stunden
elektronisch an den Arbeitsplatz geliefert zu bekommen.
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Die Dienstleistung SUBITO wird nicht von einer neuen Institution entwickelt
und angeboten, sondern in einer kooperativen Organisationsform, die auf
bestehenden Dokumentlieferdiensten deutscher wissenschaftlicher Einrich-
tungen aufbaut und sie mit einbezieht.
Ein wesentliches Merkmal von SUBITO ist die bundesweite Erstreckung über
die örtlichen, regionalen oder in Verbundregionen bestehenden Dienstlei-
stungsangebote hinaus, die in den letzten Jahren auch als Direktlieferdienste
eingerichtet wurden. Die SUBITO-Dienstleistung wird über alle bestehenden
Bestell- und Lieferdienste zugänglich sein, die ihren Nutzern einen solchen
Zugang anbieten wollen. Im Rahmen des Projekts wurde ein elektronisches
Bestellformular entwickelt, das zum Standard für das deutsche Bibliotheks-
wesen werden kann.
Um sicherzustellen, daß der Zugang zum SUBITO-Lieferdienst für jedermann
überall zu einheitlichen Konditionen möglich ist, wird neben den Zugängen
über die bestehenden Dienste ein eigenständiges, bundeseinheitliches Be-
stellsystem SUBITO-Order aufgebaut. Das Bestellsystem bietet die Zeitschrif-
tendatenbank (ZDB) als Nachweisdatenbank zum Recherchieren an, erstellt
eine Bestellung mit Übernahme der ZDB-Daten und übermittelt diese auf dem
einheitlichen Bestellformular an die vom Benutzer ausgewählte Lieferbiblio-
thek. Zu den Entwicklungsaufgaben gehört auch die Verknüpfung der ZDB mit
Datenbanken, die Inhaltsverzeichnisse von Zeitschriften erschließen und so
das Recherchieren einzelner Artikel erlauben.
Zur Abwicklung des gesamten Liefervorgangs benötigen die SUBITO-üefer-
bibliotheken ein System, mit dem sie Bestellungen empfangen und bearbeiten
sowie Dokumente versenden können. Ein solches System wird in Zusam-
menarbeit mit SUBITO von dem Projekt "DBV-OSI II" (s.u.) entwickelt. Die
Dokumentlieferung erfolgt über die gleichen Wege wie die Bestellung und
zusätzlich gegen Aufpreis per Fax oder Brief.
SUBITO wird in drei Stufen realisiert:
• SUBITO.1 sieht die Bestellung und Lieferung von Artikeln von gedruckten

Zeitschriften und darüber hinaus den Zugriff auf bestehende elektronische
Volltextdatenbanken vor, soweit diese in der Zeitschriftendatenbank ver-
zeichnet sind;

• SUBITO.2 soll Speicherung, Erschließung und Lieferung elektronischer
Volltexte durch Bibliotheken in einem arbeitsteiligen Verfahren ermögli-
chen und den Zugang zu diesen Dokumenten eröffnen;

• SUBITO.3 sieht die elektronische Bestellung und Verwaltung rückgabe-
pflichtiger Dokumente vor, im wesentlichen Monographien, Dissertationen,
Sammelwerke u. a.
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Die SUBITO-Dienstleistungen werden entgeltpflichtig sein. Die Entgelte wer-
den von den jeweiligen Liefereinrichtungen festgelegt und werden sich vor-
aussichtlich an den Marktpreisen orientieren. Lediglich in einem Falle wird die
Dienstleistung zu einem einheitlichen Entgelt angeboten werden: die Lieferung
der Kopie eines gedruckten Zeitschriftenartikels im 72-Stunden-Service bei
Bestellungen ohne Erwerbszweck.
Insgesamt stellt das BMBF für die Jahre 1994 bis 1997 für das Projekt
SUBITO 2,5 Mio. DM zur Verfügung (ohne die Mittel für DBV-OSIII).
Weitere Informationen:

Deutsches Bibliotheksinstitut
Geschäftsstelle SUBITO, Frau Dr. Traute Braun-Gorgon
Alt-Moabit 101 A, 10559 Berlin
Tel.: 0 30/3 90 77-1 99; Fax: 0 30/3 90 77-1 00
Internet: http//www.subito1 .de

b) Das BMBF fördert gemeinsam mit der Deutschen Forschungsgemein-
schaft das Modellprojekt Offene Kommunikation zwischen Fachin-
formations- und Bibliothekssvstemen in Deutschland DBV-OSI
(Deutscher Bibliotheksverbund - Open Systems Interconnections).

DBV-OSI schafft die technische Grundlage für die Bund-Länder-Initiative zur
Beschleunigung der Literatur- und Informationsdienste (SUBITO).
Heute sind die Bibliotheksverbundsysteme weder untereinander noch mit den
Fachinformationszentren verbunden. Den Benutzem der Fachinformationssy-
steme stehen Informationen aus umfangreichen Datenbanken zur Verfügung,
der Standortnachweis der Dokumente ist jedoch nur mit Hilfe der bibliogra-
phischen Datenbanken der Bibliothekssysteme möglich. Dies verursacht den
erheblichen Zeitverlust zwischen einer elektronischen Recherche und der
Lieferung des Volltextes. Die Benutzer der wissenschaftlichen Bibliotheken
müssen in verschiedenen Datenbanksystemen recherchieren, verschiedene
Retrievalsprachen beherrschen und Suchfragen mehrfach eingeben.
.Offene Kommunikation zwischen Fachinformations- und Bibliothekssystemen
in Deutschland heißt: Sie werden zu einem übergreifenden System vemetzt,
so daß ein neuer virtueller Verbund entsteht: Die Verknüpfung von Literaturre-
cherche, -nachweis und -bestellung sowie die Übernahme von Fremdkatalo-
gisaten online wird ohne Systemwechsel erreicht.
Mit DBV-OSI kann aus dem eigenen System auf die Datenbanken der vernetz-
ten Systeme zugegriffen werden, so als wären sie Teil des vertrauten eigenen
Systems. Die Benutzer der Fachinformation werden online mit ihrer Retrieval-
sprache in Bibliothekskatalogen suchen können. Die Benutzer eines Verbun-
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des werden die Datenbanken der anderen Verbund- und Informationssysteme
nutzen können. Sie werden online Kopien von Dokumenten ordern und später
auch Fernleihbestellungen aufgeben können. Die Bibliothekare werden die
Katalogisate ihrer Kollegen aus den nationalbibliographischen Einrichtungen
und den anderen Verbundregionen sofort online nutzen können.
Die DBV-OSI-Partner sind:
• Die Deutsche Bibliothek, Frankfurt am Main (Projektleitung)
• Fachinformationszentrum Karlsruhe
• Deutsches Institut für Medizinische Dokumentation und Information

(DIMDI), Köln
• Deutsches Bibliotheksinstitut (DBI), Berlin
• Bibliotheksverbund Bayern (BVB) München, mit den Lieferbibliotheken

Bay. Staatsbibliothek, ÜB Augsburg, DB Regensburg
• Bibliotheksverbund Niedersachsen/Sachsen-Anhalt/Thüringen (BRZN),

Göttingen, mit den Lieferbibliotheken SUB Göttingen, TIB Hannover, ÜB
Halle

• Südwestdeutscher Bibliotheksverbund (SWB), Konstanz, mit den Liefer-
bibliotheken SLB Dresden, ÜB Karlsruhe, ÜB Konstanz

• PICA Centrum voor Bibliotheekautomatisering, Leiden.

Die DBV-OSI-Ziele sind:
• Systemintegration von Fachinformation und Bibliotheken zu einem offenen

Recherche- und Nachweissystem
• Online-Nutzung entfernter Datenbanken zur Unterstützung von Erwerbung

und Katalogisierung
• Online-Nutzung nationalbibliographischer Dienstleistungen
• Schaffen der informationstechnischen Infrastruktur für eine Integration in

die europäische und weltweite Vernetzung von Fachinformation und Bi-
bliotheken.

Der virtuelle DBV-OSI-Verbund wird auf der Grundlage der Internet-Protokolle
stufenweise entwickelt, insbesondere durch:
• Entwicklung und Erprobung einer gemeinsamen Retrievalfunktionalität

(Phase I: 1993-1996)
• Entwicklung und Erprobung einer gemeinsamen Lieferfunktionalität von

Aufsätzen (Phase II: 1996 -1997) als Vorbereitung von SUBITO 1
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• Entwicklung und Erprobung einer gemeinsamen Fernleihautomatisierung
für Bücher (Phase III: ab 1997) als Vorbereitung von SUBITO 3.

Insgesamt sind für die Jahre 1993 - 2000 12,8 Mio. DM für DBV-OSI veran-
schlagt.
Weitere Informationen:

Die Deutsche Bibliothek
DBV-OSI II, Christine Bossmeyer
Zeppelinallee 4 - 8, 60325 Frankfurt am Main
Tel.: 0 69/7 56 67 24; Fax: 0 69/7 56 67 09
E-Mail: bossmeyer@dbf.ddb.de

c) Im Modellprojekt TIB QUICK 2000 der Technischen Informationsbiblio-
thek Hannover (TIB) wurde ab 1. 5.1996 damit begonnen, stufenweise
eine elektronische Technische Informationsbibliothek aufzubauen. Hier-
durch soll die TIB als zentrale Fachbibliothek für Technik und Naturwis-
senschaften in die Lage versetzt werden, elektronische Publikationen auf
Dauer zu archivieren und einen schnellen Zugriff auf diese Literatur zu
gewährleisten.

Bisher ist es möglich, im Ergebnis vorangegangener Projekte, nach einer
Datenbankrecherche die gewünschte Literatur aus Naturwissenschaft und
Technik innerhalb von zwei Stunden (Eilbestellung) gegen Entgelt per Fax zu
bekommen. Mit dem TIB Quick 2000-Projekt soll dies noch schneller möglich
sein, indem die elektronischen Dokumente auf dem Volltextspeicher (Archiv-
speicher) unmittelbar zur Verfügung stehen.
In der ersten Stufe sollen die jährlich 2.000 - 3.000 Abschlußberichte der
BMBF-Förderprojekte (Forschungsberichte) so aufbereitet und angeboten
werden, daß sie online kostenpflichtig recherchiert und abgerufen werden
können.
Für die dreijährige Laufzeit des Projektes sind 2 Mio. DM Fördermittel des
BMBF veranschlagt.
Es ist vorgesehen, eine Präsentation der elektronischen Technischen Informa-
tiönsbibliöthek anläßlich der EXPO 2000 in Hannover durchzufahren.
Weitere Informationen:

Technische Informationsbibliothek Hannover
TIB Quick 2000, Dr. Wolfgang Zick
Postfach 60 80, 30060 Hannover
Tel.: 05 11/7 62-22 68; Fax: 05 11/71 59 36
Internet: tibmail.tib.uni-hannover.de
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d) In dem Modellprojekt Internet-basiertes Elektronisches Bibliotheksin-
formationssystem (IBIS) wird ein System entwickelt, das die Auswahl,
Erschließung und ggf. Speicherung elektronischer Dokumente in wissen-
schaftlichen Bibliotheken erlaubt. Die Dokumente sollen für die Nutzung
im lokalen Netz der Universitäten und soweit lizenzrechtlich zulässig
auch öffentlich zugänglich gemacht werden.

Das modular aufgebaute System wird von den Universitätsbibliotheken Dort-
mund und Bielefeld als Pilotsystem aufgebaut. Die Bibliotheken sollen damit
als Informations-, Text- und Medienzentren ihrer Universität dem Benutzer
gedruckte Texte und elektronische Informationen aller Art möglichst unter
einer gemeinsamen WWW-basierten Benutzeroberfläche bereitstellen. Das
System umfaßt folgende Leistungsbereiche:
1. Nachweis- und Bestellsystem für Zeitschriftenartikel zur Nutzung der Be-

stände deutscher Bibliotheken (mit Anschluß an SUBITO).
2. Dokumentbestell- und Liefersystem für elektronisch gespeicherte Doku-

mente.
3. Aufbau einer Metadatenbank, in der arbeitsteilig von den deutschen Biblio-

theken ausgewählte elektronische Publikationen (kommerziell und public
domain) nachgewiesen und erschlossen werden. Das System unterstützt
dabei die Nutzung der vorhandenen Internet-Suchsysteme für Selektion
und Erschließung in der Metadatenbank.

4. Erstellung von Konvertierungs-Software für ausgewählte Volltextformate für
das lokale Angebot von Volltext-Produkten unter einer gemeinsamen Ober-
fläche.

5. Einrichtung einer Lizenzverwaltung für den kontrollierten Zugang zu urhe-
berrechtlich geschützten Daten, z. B. von Campus zu Campus.

6. Zusammenführung der elektronischen Dienstleistungen der Bibliotheken als
medienintegrierendes Nachweissystem: Kataloge zur gedruckten Literatur,
Nachweis und Speicherung elektronischer Dokumente, kommerzielle Nach-
weissysteme verbunden mit den Hinweisen zu den Volltexten u.a.

Die Universitätsbibliotheken Dortmund und Bielefeld werden das Informati-
onssystem pilothaft für die von ihnen vertretenen Schwerpunktfächer Psycho-
logie, Mathematik, Chemie und Bauwesen sowie für Jura entwickeln. An der
inhaltlichen Ausgestaltung in Jura sind auch Verlage beteiligt. So werden
sechs führende juristische Verlage in Deutschland ihr Volltext-Angebot in die-
sem System auflegen. Genutzt werden sollen diese Volltexte sowohl im Cam-
pus als auch für kommerzielle Zwecke. Hiermit soll erprobt werden, inwieweit
Universitäten als regionale Anbieter kommerzieller Daten zur gewerblichen
und privaten Versorgung außerhalb der Universität auftreten können. In die-
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sem Teil des Projekts werden auch statistische Daten über Datenflüsse und
kalkulatorische Aspekte für Verleger und Bibliotheken zusammengetragen, um
bessere Voraussetzungen für die organisatorische und wirtschaftliche Gestal-
tung beim Vertrieb kommerzieller Daten zu erhalten. Darüber hinaus findet
eine intensive Zusammenarbeit mit der Buchhändlervereinigung statt, die
ihrerseits einen Branchenserver aufbaut, der in die Dienstleistungen des Ge-
samtsystems integriert werden soll.
IBIS ist das erste Projekt in deutschen Bibliotheken zur kooperativen elektro-
nischen Informationsversorgung für Wissenschaft und Lehre. Das BMBF för-
dert das Vorhaben bis 28. 2. 1997 mit insgesamt etwa 0,9 Mio. DM.
Weitere Informationen:

Universitätsbibliothek Bielefeld
Dr. Karl Wilhelm Neubauer
Universitätsstr. 26, 33615 Bielefeld
Tel.: 05 21/1 06 40 50; Fax: 05 21/1 06 40 52
E-Mail: ub@ub.uni-bielefeld.de

2. Innovationsstimulierung der deutschen Wirtschaft durch wissen-
schaftlich-technische Information

Die elektronische wissenschaftliche und technische Information muß als
"Rohstoff für Innovationen" nicht nur in Hochschulen, Forschungseinrichtun-
gen und Behörden, sondern vor allem in der Industrie, insbesondere in kleinen
und mittleren Unternehmen stärker genutzt werden. Hierzu dient das Modell-
proiekt "Inovationsstimulierung der deutschen Wirtschan durch wissenschaft-
lich-technische Information (INSTI)" des Instituts der deutschen Wirtschaft
Köln mit bisher 291 überwiegend, privatwirtschaftlichen Partnern.
Wettbewerbsfähigkeit wird zunehmend an den Möglichkeiten gemessen, neue
Produkte schnell und kostengünstig auf den Markt zu bringen. Entscheidend
hierfür sind Innovationsfähigkeit, Effizienz in Forschung und Entwicklung so-
wie ein wirksamer Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft.
INSTI will mit dazu beitragen, ein erfinderfreundlicheres Klima in Deutschland
zu schaffen und die inhaltlichen Voraussetzungen sowie Rahmenbedingungen
für eine schnelle und umfassende Umsetzung, von Forschungs- und Entwick-
lungsergebnissen in marktfähige Produkte zu verbessern. Die Investitionen in
neue Arbeitsplätze und die Erschließung neuer Märkte müssen allerdings die
Unternehmer erbringen.
Die INSTI-Partner - Patentanwälte, regionale Patentinformationszentren, In-
formationsvermittler, Erfinderförderzentren, Unternehmensberater, Technolo-
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gieagenturen - bieten den Unternehmen im Verbund verschiedene Hilfestel-
lungen an, mit denen sieben Aktionslinien verfolgt werden:
1) Mehr Informationsrecherchen zur stärkeren Nutzung von Patent- und wis-

senschaftlich-technischen Datenbanken, um Doppelentwicklungen und
Fehlinvestitionen zu vermeiden.

2) Mehr Kenntnisse des gewerblichen Rechtsschutzes: Das BMBF fördert im
Rahmen von INSTI ein dreijähriges Modellvorhaben Verstärkte Integration
des Patentwesens in die ingenieurwissenschaftliche Hochschulausbildung
(INPAT).

3) Mehr Patentanmeldungen: Das BMBF bereitet im Rahmen von INSTI eine
besondere „KMU-Patentaktion" vor. Durch Vermittlung der INSTI-Partner
sollen kleine und mittlere Unternehmen im Innovationsprozeß gefördert
werden, die zum ersten Mal ein Patent anmelden wollen.

4) Mehr Patentverwertung, Lizenzvermittlung, Kooperationen: Die INSTI-Part-
ner unterstützen Interessenten bei der Formulierung und Eingabe von An-
geboten oder Gesuchen in die „INSTI-Innovationsbörse" der privatwirt-
schaftlichen Business Datenbanken GmbH in Heidelberg. BUSINESS er-
faßt weltweit Angebote und Gesuche aus einer Vielzahl von Quellen und
umfaßt derzeit ca. 35.000 Dokumente, die monatlich durch rund 1.500
neue Dokumente aktualisiert werden.

5) Mehr Kreativität: In Bildung, Wissenschaft und Technologie sowie Kultur
muß mehr Kreativität entwickelt werden, um neue Ideen, Erkenntnisse und
Erfindungen zu schaffen und zu verwirklichen.

6) Mehr Weiterbildung: Um den gesamten Innovationsprozeß - von der Ide-
enfindung bis hin zum fertigen Produkt - umfassend durch Qualifikations-
maßnahmen zu begleiten, wird im Rahmen von INSTI durch das Institut
der deutschen Wirtschaft Köln ein modulares Erfinderschulungskonzept
„INSTI-Innovationstraining" entwickelt. Die am Markt tätigen deutschen
Schulungsanbieter sollen diese Module über INSTI-Partner oder direkt
kleinen und mittleren Unternehmen anbieten.

7) Mehr Verbund und Imagewerbung für Erfinder: Die INSTI-Partner bilden
ein bundesweites Netzwerk regionaler Anlaufstellen insbesondere für klei-
ne und mittlere Unternehmen.

Für INSTI sind in sechs Jahren insgesamt 46,2 Mio. DM Fördermittel veran-
schlagt; die INSTI-Beteiligten erhalten degressive Zuwendungen zu insgesamt
50 % ihrer Kosten.
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Weitere Informationen:
Institut der deutschen Wirtschaft Köln
INSTI-Projektmanagement, Dipl.-lng. Thomas Einspom
Postfach 51 06 69, 50942 Köln
Tel.: 02 21/3 76 55-16/32; Fax: 02 21/3 76 55-56
Internet: einsporn@iw-maii.mhs.compuserve.com

(Aus: BMBF-Pressedokumentation, August 1996)

Nehmen Bibliotheken
an der Marktwirtschaft teil?

Bibliotheksleistungen und Wettbewerbsrecht

Gabriele Beger*

Leere kommunale Kassen und das zunehmende Verständnis, daß Bibliothe-
ken trotz öffentlicher Finanzierung ihre Existenzberechtigung letztendlich
durch das Angebot von bedarfsgerechten Dienstleistungen nachzuweisen ha-
ben, führen zwar zum wirtschaftlicheren Umgang mit den Ressourcen, aber
auch zum Vorwurf des wettbewerbswidrigen Verhaltens.
Deshalb soll an dieser Stelle ein Einblick in das Wettbewerbsrecht gegeben
werden.
Bibliotheken gewährleisten den freien ungehinderten Zugang eines jeden
Bürgers zu Bildung und Information. Ihre Tätigkeit - unbeschadet einzelner
Entgelt- oder Gebührentatbestände - wird vom Staat subventioniert, weil Bil-
dung und der Zugang zur Information als Staatsauftrag verstanden werden.
Damit sind Bibliotheken Bestandteil des Sozialstaatsprinzips und ihre Tätigkeit
dient grundsätzlich einem öffentlichen Zweck.
Konnte jahrzehntelang der Bildungs- und Informationsauftrag der Bibliotheken
durch die Ausleihe von Printmedien erfüllt werden, so kann diese Aufgabe im
Zeitalter der Informationsgesellschaft nur noch einen Teil der Dienstleistungen
ausmachen.

* Referat im Rahmen einer öffentlichen Sitzung der Rechtskommission des DBI auf dem
Deutschen Bibliothekartag, Erlangen, 29. Mai 1996
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